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Di galdan kéten, am den hils hio
drit, 15

di huost his net gestiulen :

ot hot em sa geschinkt on zuert gang
fra

ze Presburg aff der schuil.“

spMer wallen nicher dréahangdert
gilden

wol am des kniocht se lfoven; 20

got hiom! g6t hiom ! brangt 0 gring-

seden daach,

seng ﬁgén bain-

den.“«

,Net baind, net baind mer meng
brem {igen,

dit ech de walt ammschden;

ach schdon sa amm dch nemmermi 25

dat mir ecm

met mengen bremen {gen.

Dichtungen und Sprachproben.

Dic goldene Kette, (die) um den Hals
er trigt,

dic hat er nicht gestohlen:

es hat ihm sic geschenkt cine zarte
junge Frau

zu Presburg auf der Schule. —

»» Wirwollen keine dreihundert Gul-
den

wol um des Knechtes sein Leben ;

geht heim! geht heim! bringt ein
griinseiden Tuch,

Dafs wir ihm seine Augen verbin-
den.4¢ —

»Nicht bindet, nicht bindet mir meine
braunen Augen,

dals ich die Welt umschaue;

ich schaue sie um und nimmermehr

mit meinen braunen Augen.“

Sprachliche Erliduterungen

vom Herausgeber.

1. Mdrvelonstin, m., Marmorstein; Z. V, 362. — 3. dorangder, darunter; Z. V, 362.
367; vgl. unten 5. 7. 21 etec. — gang, jung; Z. V, 98. II, 8. 369. — Kniacht, m.,
Knabe, Jiingling, wie ags. cniht, mhd. knéht (aus ahd. kndhan, erzeugen, erkennen.
Weigand, Synon. Nr. 478); Schm. II, 369. Brem. Wb, II, 821. Stiirenb. 115. — 5. Liuf-
ter, Lofter, Klafter; Z. IV, 408, 26. V, 367. — 6. #ch, und; Z. V, 98, 22. — 8. wdll,
welch, was fiir; Z. IV, 410, 78. — téa, te¢, du; Z. IV, 282. 407, 15. — 10. dast, ein-
mal; Z. IV, 410, 91. — 11. Réthesburg, f., das Rathhaus. — 12. giat, gebt; Z. V, 363.
— des Kn. se ltoven: iiber diese Fiigung s. Z. III, 4561. IV, 126, 5. V, 179, 201. —
15. 16. h?a, er; Z. IV, 407,16. V, 97, 6. — drit, trigt; Z. V, 367. — 19. nicher, kein;
Z. IV, 407, 12. — 21. hiam, heim; Z. IV, 283, 69. — 23. brem, braun, namentlich von
Pferden gebraucht; in Hermannstadt br;'zm_q, bei Mediasch bréong, brong, bei Bolkatsch
bréung.

Oberosterreichische Mundart.
Von K. Ad. Kaltenbrunner in Wien.

Mach- 's Kreuz!
Mach- fein ’s Kreuz, tua béten,
Lals: di' nét lang néten ¢

,Buo, wannst schlaff gést,
Und von Bott aufstést —



Oberisterreichische und alemannische Mundart.

»Schau', an Gottes Sog'n 5
Is ja Allssant g-logn;
Warst' schon™ zschlafr’, — nacha

Muelst: 4s 's Kreuz do’ machal¢¥ —

Hor: nu’ d* Musatter rédn,
Wie-r-i' kloan bi” g'win; 10
O wie hat's 's guot Muotterl
G-moant fiir mi’ und ’s Briiaoderl!

Bi™ Aft grofser wor'n,

Und, statt ’s Geldsl z'spirn,

Spat in Wirtshaus g-stsson, 15
Hanm — auf’s Kreuz vergosson.

War nit grschig™n, I’ wott:,
Stand: nu’' sie bei'n Bott, —
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Wann in Freithof drinnot
D+ Muotter mahn4 kiinnat-! 20

»Geh,mach-'sKreuz!“ sag™n d-Leut:
Hiotzt oft, — schine Freud-!

So 4 Rid- is héntl,

Macht mi’ wild und granti’.

» 8 Kreuz, mein” Liebor, mach-!“ 25
Haalst: Verspielt is d- Sach-!
Mich- nd' ’s Kreuz glei' drubor, —
Bleibt d4‘ sunst nix 1ibor!

Denk: mér oft bei mir:
Dés is d* Straf- difir, 30
Dafs m4' d-Kreuz, dé rochtan,
Not vergtsson mochton.

Sprachliche Erlauterungen

vom Herausgeber.

1. wannst:, wenn du; Z. V, 316. — 4. noten, wie mhd., néthigen, dringen, zwin-
gen. Schm. II, 719. Héfer, II, 294. Stalder, II, 244. Riitte (Erkldr. der schwierigen
Ausdriicke in Jerem. Gotthelf's ges. Schriften), 62. Schmid, 408. — 6. Allssint, Alles
zusammen (vgl. mhd. sant aus sament, samet, u. Schm. III, 274); Schm. I, 42. Cast.
47. Z. 10, 92, 83. — 10. wic-r-¢, als ich; Z. III, 187, 29. 392, 3,26. — g-won, ge-
wesen; Z. III, 105. 187, 27. — 13. dft, hernach, dann; Z. V, 103, 6. — 16. han, (ich)
habe; Z. V, 104, 26. 279, 4. — wvergifs'n auf —, s. Z. III, 185, 34. — 17. wér:, (es)
wire. — g-schog™n, geschehen; Z.V, 216. — 18. stdnd’, stiinde. — Freithof, m., Kirch-
hof; Z. INI, 392, 17. — drinnat, drinnen; Z. IV, 244, b. — Fkiinnat-, ktnnte; Z. III,
174, 187. — 21. mack' 's Kreuz! ein sprichwortlicher Ausdruck, der in Vers 25 ff. seine
Erklirung findet. — 22. hiatet, jetzt; Z. IV, 244, 16. — hdntr’, schneidend, beifsend,
bitter; Z. II, 516. III, 191, 76. — grdnt’’, unwillig, zornig; Z. II, 347. III, 328. —
31. md* — mdr, inclinierendes mer, wir; Z. III, 271, 5. 'V, 280, 6.

Alemannische Gedichte
von Dr. Caspar Hagen zu Hard bei Bregenz.

. Jik und Minele.

,Geib: dar Gott sin beste” séiige,

b-hiiot: do’ Gott uff alla wéige, 5
sioh do’ nimmamé‘!¥

Bis an hag zum briinnele
Git den Jak si™ Minele
’s g-leit voll schmerz und wé;



	Oberösterreichische Mundart.

